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Die Deckungsvorlage heule im Reichstag
Der Gnlscheidungskampf beginnt— Bereitschaft zu weiteren Einsparungen

— Berlin , 7. Juli . Mit dem heutigen Tage rückt der
Kampf um die Deckungsvorlagen  in ein entscheiden¬
des Stadium . Am Vormittag treten die meisten Fraktionen,
darunter die Deutschnationale Volkspartei , nochmals zur Be¬
ratung zusammen . Nachmittags beginnt die Beratung im
Reichstagsplenum . Die Aussprache selbst wird durch eine
längere Rede des Finanzmlnisters Dietrich  etngeleitet
werden Vermutlich wird der Minister sich eingehend mit
dem Ersparnisproblem auseinandersetzen , das ja auch in der
Parteiftihrevbesprechung eine große Nolle gespielt hat.

In parlamentarischen Kreisen rechnet man damit , diese
Aussprache schon Dienstag abend abzuschlteßen , so daß dann
am Mittwoch die Arbeiten im Haushalts - und Steuerausschuß
anheben können . Man will keine Zeit verlieren . Am Frei¬
tag hofft man auch in den Ausschüssen fertig zu sein. Ob
das alles so programmäßig verläuft , hängt natürlich sehr
wesentlich von dem Gang der interfraktionellen Besprechun¬
gen ab.

Wie die Telegraphen -Union von gut unterrichteter Seite
erfährt , besteht die Absicht, die weiteren Verhandlungen
zwischen der Regierung und den Reichstagsparteten über das
Deckungsprogramm zunächst im Wege der Einzelbe¬
sprechung  zwischen dem Kanzler und den jeweiligen Ver¬
tretern - er Fraktionen fortzufithren . Man erblickt darin die
Bereitschaft des Kabinetts , in weitestem Umfang über Abän¬
derungen in den vorhandenen Vorlage » mit sich rede » r«
lassen.

Im wesentlichen dürfte es sich zunächst darum handeln,
den Versuch weiterer Einsparungen zu machen; ob sich in den
eigentlichen Haushaltsansätzen noch Nbstreichungen erzielen
lasten, wird vorläufig für fraglich gehalten . Dagegen ist man
im Finanzministerium der Meinung , daß sich mit rein finanz¬
technischen Mitteln durchaus noch wesentliche Einsparungen
erzielen lasten.

»

Das Brotgesetz
TU . Berlin , 7. Juli . Auf der Tagesordnung der Sams¬

tag -Sitzung des Reichstages stand der Entwurf eines
Vrotgesetzes.  Nach - en Ausschußbeschlüsten darf unter
Verwendung von Mahlerzeugnissen des Roggens nur Brot

hergenellt werden , das enthält : 1. mindestens 97 Prozent
Rvggenmohl , das zu 60 Prozent ausgemahlen ist, »der 2.
mindestens 97 Prozent Mahlerzeugniste des Roggens , die
zu 100 Prozent ausgemahlen oder geschrotet sind, oder 3. 80
Proz . Roggenmehl , das höchstens zu 60 Proz . ausgemahlen
ist und höchstens 14 Prozent Weizenmehl oder Roggenschrot,
wobei die Anteile an Mahlerzeugnissen des Roggens und
Weizens zusammen 97 Prozent betragen müssen. Das letz¬
tere Brot darf nur in den Verkehr gebracht werden , wenn
es nicht als Bik -Brot gekennzeichnet ist. Die weiteren Be¬
stimmungen betreffen das Gewicht , das 250 Gramm betragen
muß.

Abg. Simon - Franken  lSoz .j erklärte , daß seine Frak¬
tion trotz Ser Verschlechterung , die die Vorlage im Zlnsschutz
erfahren habe, dem Gesetz zustimme , weil in dem Gesetz der
vor Jahren erhobenen Forderung nach gesetzlicher Fest¬
legung des Brotverkaufs nach Gewicht entsprochen werde
und weil die Sozialdemokratie eine Förderung des Roggcn-
verbrauchs unterstütze . — Abg. Hörnle <Komm .) bean¬
tragte , daß das Gesetz nicht gelten sollte für das in Genos¬
senschaften hergestellte Brot . — Abg. Rieseberg (Dnat .)
trat für die Schaffung eines reinen Roggenbrotes ein , um
endlich dem Schwindel mit allen möglichen Beimischungen
ein Ende zu machen. Durch die Aenderung der Bestimmun¬
gen über das Brotgewicht werde in die Verbraucherschaft
unnötig Mißtrauen gegen die Bäcker hinetngetragen . Der
Redner empfahl deshalb einen gemeinsamen Antrag mit der
Wirtschaftspartei zwecks Streichung dieser Bestimmung . —
Abg. Frau Wurm  jSoz .j wandte sich gegen den Antrag
Rtesebergs . Die Anfrechterhaltung der Bestimmung über
das Gewicht sei die Voraussetzung für die Zustimmung ihrer
Fraktion zu dem ganzen Gesetz. — Abg. Drewitz  jWirt-
schaftspartei ) erklärte , die Bestimmung über das Gewicht sei
technisch undurchführbar und würde zu Schikanen führen.
Bei Aufrechterhaltung dieses „Zuchthaus "paragraphen würde
die Wirtschaftspartci das Gesetz ablehnen . Der Antrag auf
Streichung der Bestimmung über das Gewicht wurde abge¬
lehnt . Das Brotgesetz wurde in der zweiten Lesung ange¬
nommen . Die dritte Beratung soll später stattfinden . Das
Haus vertagte sich auf Montag : Beratung des Haushalts
des Finanzministeriums mit den Deckungsvorlagen.

Frankreich schützt die Separatisten
Vorstellungen Briands wegen der Separatistenverfolgungen im Rheinland

TU . Paris,  7 . Jnli . Der französische Anhenminister
Briand  hat anläßlich des letzte« Besuches des deutschen
Botschafters Vorstellungen « ege« der Verfolgungen der
„Frennd « Frankreichs " !«, befreite « Rheinland er»
hoben.

Eine Mitteilung des Quai d'Orsay läßt die Vermutung
anfkommen , daß die französische Regierung sich ernstlich mit
der Absicht trägt , ihre Freunde im Rheinland zu schützen. In
dieser Mitteilung - eS Quai d'Orsay heißt es , der franzö¬
sische Außenminister habe mit dem deutschen Botschafter eine
Unterredung über die Zwischenfälle gehabt , die sich in einigen
rheinischen Städten zugetragen haben und im Wider¬
spruch  zu den zwischen den alliierten und deutschen amt¬
lichen Stellen getroffenen Vereinbarungen  stehen,
wonach keine Vergeltungsmaßnahmen an den
Personen ausgeübt werden sollen , die in ir¬
gendeiner Beziehung zu den Besatzungstrup¬
pen gestanden haben.  Außenminister Briaird habe die
französischen Konsulatsbehörden in Deutschland beauftragt,
ihm eingehend über die Ereignisse zu berichten , die von der
französischen und deutschen Press« gemeldet worden seien.

Der Ton der amtlichen Verlautbarung läßt nicht ver¬
kennen, baß man französischerseits gewillt ist, gewisse fran¬
kophile Kreise in Deutschland zu unterstützen , wobei man sich
ans ein Abkommen beruft , das deutscherseits niemals um¬
gangen worden ist, da ja die deutschen Behörden im Gegen¬
teil stets eingegrisfen haben , wenn es zu Ausschreitungen ge¬
wisser Elemente gekommen ist.

Durch die überraschende , ungewöhnlich schroffe Ein-
Mischung des französischen Außenministeriums in die Vor¬
gänge im Rheinland haben die Erklärungen Briands gegen¬
über dem Botschafter von Hoesch tatsächlich bereits den Cha¬
rakter eines amtlichen Schrittes angenommen , wenngleich
der in solchen Fällen übliche Weg nach Berlin noch nicht ein-
geschlagen wurde.

Die französische Negierung macht also tatsächlich de« Ver¬
such, sich über die Räumung des Rhcinlandes hinaus i« in¬
nerdeutsche Vorgänge eiuzumischen und sich das Rtchteramt
über die Zwischenfälle anzumaßen , obwohl auf deutschem
Hoheitsgebiet nur deutsche Behörden zuständig sind. Da es

sich bei den geschädigten Separatisten um deutsche und nicht
um französische Bürger handelt , kann die Anweisung
Briands an die französischen Konsulate gar nicht anders be¬
wertet werden.

Die Pariser Gaarverhandlnngen vertagt.
Wie ans Par ' S berichtet wird , bezog sich der zweite Teil

der Unterredung ». Hoesch-Briand auf dt« Saar « er¬
handln«  gen . Da ein endgültiges Ergebnis bis znr
Herbsttagnug des BSlkerbundsrats u ' cht mehr z» erreiche»
war , haben die Abgeordnete « beschlossen» di« Verhandln »-
ge« über die Sommermonate einznstelle ».

Ein Treuebekenntnis des Saarbundes
--- Trier , 7. Juli . Der Bund der Saarverein « hat auf

seiner zehnten Tagung in Trier einstimmig folgende Ent¬
schließung angenommen:

Bei der Feier der Befreiung der Rheinlands von de«
Druck fremder Besatznng in Trier gedenken die Befreite « i«
tiefer Trancr , vereint mit tansende » ihrer Brüder n«d Schwer
sten aus dem Saargebiet , der dort fortdauernden Fremdherr¬
schaft. Sie wiederhole «, was die Bevölkerung des Saargebie¬
tes in einmütig «« Knndgebnnge » fortgesetzt fordert : Un¬
verzügliche Rückkehr des Saargehietes »nter
die deutsche Regierung als Wiedergutmachung begangene«
Unrechts . Diesem deutsche» Wille « des Volkes a« der Saar
habe « sich alle anderen Rücksichten « uterznordnen . Die Men¬
sche« a» der Saar sind es müde , sich als ein Anhängsel
wirtschaftlicherBelange  behandeln »» laste». Hand
i« Hand mit der Rückkehr «nter die dentsch« Regierung muß
der Rückcrwerb der Grnbeu durch das Deutsche Reich so
vorbehaltlos  erfolge «, wie ihn der Berfailler Vertrag
selbst für de« Fall der Rückkehr des Landes «nter die de« t-
schc Negierung vorsteht . Bei gutem Wille » läßt sich anf de«
Grundlage « - ex Rückkehr «nter die dentsche Regierung «nd
des Rückerwerbs der Grnbe » durch Dentschland eine Ordnung
der wirtschaftliche » Beziehungen erreichen , die dem Saarge¬
biet , Dentschland »nd Frankreich zum Segen gereicht. Einer
Mißachtung dieser Grundlage « aber zieht das Volk an der
Saar das Ansharre«  i » der freventlich anfgeznmnge «« »
Fremdherrschaft «och « etter « fünf Jahr « vor . Dann wird

Tages -Spiegel
Heute beginnt im Reichstag die Beratung der DecknngSvor»

läge der Neichsregiernng . In parlamentarischen Kreise«
rechnet ma „ damit , daß d»e Decknngsvorlage bis Freitag
auch i« de» Ausi Hüffen dnrchberate « ist.

Die Par ' ser Saarvcihandlnnge « sind über die Sommer¬
monat « ansgcsetzi worden . Erreicht wurde bisher «lchis.

»
Die in Trier versammelten Saarvereine forderte » in einer

Entschließung ernent di« « nverzügliche Rückgliederung
an Dentschland.

«
Der französische Außenminister B *iand hat Botschafter von

Hoesch gegenüber Vorstellungen wegen der Separatistcn-
verfolgnngen im Rheinland erhoben . In Paris werden
die Ansschrettungen als Verletzung der von Dentschland
übernommene « Verpflicht « nge« ansgelegt.

*

I « Köln begann gestern ein als Befreinngsknndgebnng ge¬
dachter Rheinlands !««, a« dem sich 49 Flugzeuge beteiU-
gen. Anch „Gras Zeppelin " « ar znm Sonntag nach Köln
gefahren.

Im Rheinga «, Taunus «nd im Maintal habe« schwer« Ha,
gclschläge fast die gesamte Ernte vcrnichtet.

die Volksabstimmung die heißersehnte Befreiung bringe«
ohne Bedingungen , ohne Bindungen «nd ohne Vorbehalte.

Grenzlandnot in Baden
Besreinngsseier in Kehl.

TU . Kehl , 7. Juli . Am Sonntag fand hier die größe-
amtliche Befretungskundgebung des Hanauer Bezirks und
-es ganzen Badener Landes statt , zu der Minister Wirth
als Vertreter der Reichsregierung , die gesamte badische Re¬
gierung , die Vertreter der Kirche, der badischen Universitä¬
ten , der Handelshochschule Mannheim , des Landtages usw.
erschienen waren . Staatspräsident Dr . Schmitt  betonte in
seiner Ansprache, daß unsere Verständigungspolitik ihre
Früchte getragen habe . Die Vertreter des badischen Land¬
tags und - er Hanauer Gemeinden erwähnten darauf , daß
das badische Grenzland sich i« schwerster wirtschaftlicher Not»
lag « befinde , aus der es sich aus eigener Kraft nicht retten
könne . Das Reich dürfe Baden in seinem schweren Kamps
nicht verlassen , zumal Baden seine Reichstreue anch in dieser
Bcfretungsstunde mit allem Nachdruck betone.

Unwetter im Rheintzau und Maintal
TU . Mainz , 6. Jnli . Sin wolkenbrnchartiger Regen unb

Hagelschlag wütete « am Samstag nachmittag in der Gegend
von Mainz , im Rheinga «, Taunus - und Maintal . Hagel¬
körner vernichtete « die Obst -, Gemüse - «nd Weinernte fast
vollständig . Der Eishagel lag fnßhoch in de« Feldern . Große
Neste « nrden von de« Bäumen abgeschlagen . Die Felder
sind vollständig verwüstet . Anch die Dächer der Häuser haben
schwer gelitten . _

Beschlüsse des Reichskabinetts
TU . Berlin,  7 . Jnli . Das Reichskabinctt verabschie¬

dete «nter dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning de«
Entwurf eines Gesetzes znr Verbesse , « ngderMarkt»
Verhältnisse  für di« dentsche« landwirtschnftl . Erzeug»
«iffe (Handclsklasscngesetz , Standardifiernngsgesetz ) und des
weitere « de» Entwurf eines Gesetzes, betreffend Anfhe
bnng des ReichS - AnsgleichSamtö.  Alsdann
«ahm da« Reichskabinett den Bericht des ReichSa«be» mini,
Pers über die Beantwortung derBriaud - Denk-
schrift  über de« europäischen Staatenbnnd entgegen . Die
Besprechung darüber wird fortgesetzt.

»
Wie aus Moskau  gemeldet wird , wird Sie Stellung¬

nahme der Sowjetunion zur Paneuropa -Denkschrist Briands
voraussichtlich in einer öffentlichen Erklärung erfolgen , die
allen Großmächten zngehen soll. Sowjet -Mußland steht dem
Plan Briands vollkommen ablehnend  gegenüber:
Ei « Panenropablock gegen Rußland nnd gegen die Vereinig,
te« Staate » gerichtet , könne keine politische Entspannung
bringen . _

Amerikanischer Flottenbesuch
TU . Siel , 7. Juli . Am Samstag um 8 Uhr lief ein ame¬

rikanisches Geschwader , bestehend aus den Linienschiffen „Ar-
cansaS ", „Florida " und „Utah ", zu einem DeutschlanÄbesuch
t« den Kieler Hafen «in.

Am Sonntag find in Berlin 400 Marineoffiziere und
-Mannschaften »um Besuch der Reichshauptstadt eingetrofferv
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Der deutsche Verwaltungrbedarf
und seine Deckung

Im Zusammenhang mit den Kämpfen um Finanzaus¬
gleich, neue Steuern und Ausgabensenkung ist es wertvoll,
einnurl einen Ueberblick über das Gesamtbild des deutschen
öffentlichen Haushalts zu gewinnen. Eine solche Zusammen¬
stellung liegt jetzt in den Richtlinien der Reichszentrale für
Heimatdienst vor, die ihre Berechnungen auf Grund der
Zahlen des Jahres 1S27 gemacht hat. Der Gesamtaufwand'
von Reich, Ländern und Gemeinden betrug in diesem Jahre
18F Milliarden Mark . Davon sind rund 3,8 Milliarden durch
Verwaltungseinnahmeu und ähnliches gedeckt, sodaß ein Ge-
samtzuschutzbedarf von rund 16 Milliarden verbleibt. Dieser
verteilt sich in der Hauptsache auf sieben große Posten:
Kriegslasten 3,7 Milliarden , Bildungswesen 2,5 Milliarden,
Wvhlfahrtswesen 2,4 Milliarden , Staats - und Rechtssicher¬
heit 1,8 Milliarden , allgemeine Vcrivaltung einschließlich
Finanz - und Steuerverwaltung 1,4 Milliarden , Wirtschaft
und Verkehr 1,3 Milliarden . Von dem Gesamtzuschuhbvdars
/entfallen 45,7 Prozent aus das Reich, 20,4 Prozent auf die
Länder und 33,S Prozent auf die Gemeinden einschließlich
der Hansestädte. Das Reich trägt also von dem gesamten
deutschen Verwaltungsbedarf etwas weniger als die Hälfte,
die Länder ein Fünftel , die Gemeinden ein Drittel . Das
Schwergewichtliegt im Reiche bei den Kriegslasten, die die
Hälfte des Reichsbedarfs erfordern, in den Ländern und Ge¬
meinden beim Bildungs - und beim Wohlsahrtswesen. Wie
wird nun dieser Zuschußbsdarfvon 15 Milliarden Mark ge¬
deckt? Vor dem Kriege wurde fast ein Fünftel durch Rein¬
erträge der verschiedenen Betriebsverwaltungen , vor allem
der Staatseisenbahnen , aufgebracht, während heute nur noch
ü Prozent hierfür zur Verfügung stehen. Entsprechend stär¬
ker mußten die Steuern herangezogen werden. Rund SO
Prozent des deutschen öffentliche« Verwaltungsaufwandes
müssen heute aus Steuern gedeckt werden, also ein Betrag
von 13,5 Milliarden , der im Jahre 1927 auch erreicht wurde.
Von dem gesamten Steuerertrag entfallen rund ein Drittel
auf die Steuern von Einkommen und Vermögen, je 14 Pro¬
zent auf die Steuern von Grundbesitz und Gewerbebetrieb
und auf die Steuern von Verbrauch und Aufwand, je 12
Prozent auf die Hauszinssteuer und auf die Steuern von
Umsatz und Vermögensverkehr und 9 Prozent auf die Zölle.
Das Gesamtsteueraufkommen von 13H Milliarden bedeutet,
-aß jeder Einwohner  in Deutschland durchschnittlich
217 Mark an Steuern im Jahr aufbringen muß.

Der Reichspräsident ^
aR den Bund der Saarvereine

Anläßlich der 10. Jahrestagung des Bundes der Saar¬
vereine inTrier  ist vom Reichspräsidenten folgendes Tele¬
gramm etngegangen: „Dem Bund der Saarvereine sende ich
zu seiner diesjährigen 10. Jahrestagung meine herzlichsten
Grüße . Ich verbinde mit ihnen meinen Dank für die lOjäh-
rige Treuehaltung des Bundes im Interesse des Saarge-
ibietS. Möge die Tagung erneut den Beweis dafür erbrin¬
gen, Laß das deutsche Volk sich mit seinen in vorbildlicher
Treue ausharrenden Schwestern und Brüdern an der Saar
unlöslich verbunden fühlt und mit ihnen in Zuversicht dem
Tag entgegenfleht, an dem die Trennung des Saargebiets
von seinem deutschen Mutterland ihr Ende erreichen wird,
(gez.) von Htndenburg, Reichspräsident."

Separatistenverfolgungen in Wiesbaden
TU. Wiesbaden, 6. Juli . In der Nacht zum Freitag wur¬

de» hier die Geschäfte von verschiedenen Anhängern der
Separatisten zerstört. In einigen Geschäften wurde die Ein¬
richtung völlig zertrümmert . Auch bet der „Rheinischen Volks-
zeitung" wurden die Fensterscheiben eingeworfen. Die Zer¬
störungen vollzogen sich nach demselben System wie in
Main ». Auf Fahrrädern und Motorrädern kamen die Trupps

und ehe die Polizei einschretten konnte, waren die Zerstörun¬
gen geschehen und die Täter wieder verschwunden.

Da die örtlichen Polizeikräfte nicht ausreichen, um der
Lage Herr zu werden, mußten von Frankfurt Verstärkungen
angesordert werden. Eine Bereitschaft Schupo und eine Ab¬
teilung Kriminalbeamten wurde nach Wiesbaden entsandt.
Die Hauptgeschäftsstraßen der Stadt sind den ganzen Tag
über außerordentlich stark belebt. Ueberall sieht man Grup¬
pen. Allgemein rechnet man mit einer Wiederholung der
Vorkommnisse.

Kleine politische Nachrichten
Badische Regierung und NSDAP . Die Badische Negie¬

rung hat allen Staatsbeamten bei Androhung sofortiger
Dienstenthebung verboten, sich positiv für die Nationalsozia¬
listische Partei zu betätigen, d. h. die Beamten dürfen wohl
Mitglieder der Partei sein, haben sich aber jeder Werbetätig¬
keit zu enthalten und dürfen keine Parteiümter annehmen. In
Preußen ist dagegen auch die Teilnahme von Beamten an der
Partei untersagt.

Der Zeutralvorstand der DVP . hat zur Parteibeivegung
eine Entschließung gefaßt, worin das Scheitern der Be¬
mühungen des Zentralvorstanösvorsitzenden um das Zu¬
standekommen einer parlamentarischen Arbeitsgemeinschaft
der Mitte bedauert und der Ansicht Ausdruck gegeben wird,
daß nach wie vor eine der wichtigsten innerpolitischen Auf¬
gaben in der Zusammenfassungaller positiv gerichteten Kräfte
zu einheitlichem Handeln unter Ausschaltung kleinlicher Son-
derintereffen liege, weil eine solche Geschlossenheit für die
Bildung der großen bevorstehenden Reformen unentbehrlich
sei.

Kein Rücktritt Minister Fricks. Nachdem die sozialdemo¬
kratischen Mißtrauensanträge gegen Minister Dr . Frick und
Staatsrat Marschler zwar Annahme, jedoch nicht die für einen
zwangsweisen Rücktritt der Regierungsmitglieder erforder¬
liche verfassungsmäßige Mehrheit gefunden haben, sind die
Nationalsozialisten sich über ihre weitere Haltung in der
Thüringer Regierungskoalition schlüssig geworben. Wie die
Telegraphen-Union erfährt , werden die nationalsozialistischen
Regierungsmitglieder aus dem Abstimmungsergebnis keine
Folgerung ziehen.

Die zunehmende Arbeitslosigkeit in England. Die Not¬
maßnahmen Ser englischen Regierung zur Linderung der Ar¬
beitslosigkeit wurden im Unterhaus vorgelegt. Das Not¬
gesetz sieht eine Beschleunigung bei der Genehmigung von
Arbeitsplänen für die Beschäftigung Arbeitsloser vor, die
nicht mehr durch die lokalen Behörden, sondern durch einen
gemeinsamen Ausschuß des Ober- und Unterhauses behandelt
werden sollen. Ferner sollen Unterstützungsdarlehen der Re¬
gierung für derartige Pläne verdoppelt und ein Fonds von
10 Millionen Mark bewilligt werden. Es wird allgemein be¬
fürchtet, daß die Zahl der Arbeitslosen in der nächsten Zeit
stark zunehmen und 2 Millionen bald überschreiten wird.

Hochverratsversahren gegen die Veranstalter des Kra¬
kauer Kongresses. Die zuständigen Behörden in Krakau
haben auf Anordnung der Negierung gegen 18 Abgeordnete
und 16 Parteipolitiker des Zentrolew bet der Staatsanwalt¬
schaft eine Klage wegen - es Krakauer Kongresses einge¬
bracht. Die Klage bezieht sich auf Artikel 65 des österreichi¬
schen Strafgesetzbuchsaus dem Jahr 1852, der wegen öffent¬
licher Ruhestörung, Verächtlichmachung des Staatsober¬
haupts und Verhetzung zum Aufruhr gegen die Staatsbe¬
hörden 1 bis 5 Jahre schweren Kerkers vorsieht.

Sonderbarer Zwischenfall an der polnisch-russischen Grenze.
In der Nähe der sowjetrussisch-polnischen Grenzstation Stolp-
ze nahm die polnische Grenzwache einen sowjetrussischen Flie¬
geroffizier gefangen, der ohne Paß die Grenze passiert hatte.
Der Offizier erklärte , er sei zusammen mit seinem Vater,
den er aus dem GPU -Gefängnis in Woronesch gerettet hätte,
nach Polen geflüchtet. Dicht vor der Grenze sei das Flugzeug
abgestürzt. Sein Vater sei aus der Stelle tot gewesen und er
habe versucht, zu Fuß die polnische Grenze zu erreichen, um
unter allen Umständen aus der Sowjethölle zu fliehen.

Der Moskauer Parteitag . Nach dem offiziellen Bericht
vom kommunistischen Parteitag in Moskau wurde eine um¬
fangreiche Entschließung einstimmig angenommen, in der
die Politik des Zentralkomitees voll und ganz gutgeheißen
und ihm der Dank der Partei für seine Arbeit ausgespro¬
chen wird. Der Parteitag stellt mit Genugtuung fest, daß die
Fortführung der Leninschen Politik durch das Zentralkomi¬
tee der Partei zu einer weiteren Befestigung der internatto¬
nalen Stellung der Sowjetunion zu gigantischen Erfolge»
auf dem Gebiet der Industrialisierung des Landes und zu
einem weiteren Anwachsen der Macht der Partei geführt
habe. Der Rcchtsoppositionwird in der Entschließung wei¬
ter der schärfste Kampf angesagt.

Litwinow Tschitscherins Nachfolger. Wie aus Moskau ge¬
meldet wird, wird zum Nachfolger Tschitscherins der jetzige
Stellvertreter des Außenkommissars, Litwinow, ernannt wer¬
den. Der außenpolitischeKurs bleibt also unverändert . Zum
Nachfolger Littvinoms ist der zweite Stellvertreter des
Außenkommifsars, Karachau, ausersehen.

Strafverfahren gegen Bucharin. Wie aus Moskau ge¬
meldet wird, hat die Zentralkontrvllkommission der Kommu¬
nistischen Partei ein Strafverfahren gegen den ehemaligen
Vorsitzenden der Kommunistischen Internationale , Bucharin,
eingeleitet. Bucharin soll in mehreren Fällen gegen die Par¬
teidisziplin verstoßen und damit die Partei geschädigt haben.

Südslawische Höflichkeiten. Anläßlich der slawischen So-
koltagung verlieh der König Alexander den slawischen Soko-
len aus dem Auslande , u. a. auch den Lausitzer Wenden, den
Heiligen Slawa -Orden 3. Klasse. Diese Ordensverleihung ist
von besonderem Interesse , weil kürzlich Angehörige des süd¬
slawischen Staates deutscher Nationalität verhaftet und aufs
schwerste mißhandelt worden sind, und zwar auf den Verdacht
hin, daß sie in Verbindung mit reichsdeutschen Stellen stehen.

Insgesamt 33VV Verhaftungen in Indien . Der Staats¬
sekretär für Indien teilte auf eine Anfrage mit, daß in In¬
dien seit Beginn des Unabhängigkeitsfeldzuges 3302 Perso¬
nen verhaftet worden seien. Die Polizei geht bei den Un¬
ruhen mit größter Vorsicht vor, um Menschenleben nach
Möglichkeit zu schonen.

Chinesische Gewalttaten gegen Missionare. Nach einem
Bericht aus Peking wurden zwei englische Missionarinnen
auf einer Reise nach Fukien von Banditen gefangen genom¬
men. Die Banditen verwenden die Missionarinnen zur
Pflege ihrer Kranken und haben für ihre Freigabe ein Löse¬
gelb von 10 000 Pfund verlangt . In Nord-Honan ist nach
einem weiteren Bericht ein spanischer Augustinermissionar
getötet worden.

Explosionskalastrophe in England
TU. London, 6. Juli . In der chemischen Fabrik der Firma

Hickson Ltd. in Castleforö ereignete sich am Freitag eine
schwere Explosion in der Stickstoffabteilung. Die Erschüt¬
terung war so groß, daß eine halbe Meile im Umkreis die
Fensterscheiben eingedrückt und Häuser beschädigt wurden.
Das Gelände der Fabrik glich nach der Katastrophe einem
Trümmerfeld . Bisher sind 12 Tote geborgen und 14 Per¬
sonen mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht
worden.

Großfeuer in Oberfranken
TU. Berlin , 6. Juli . I « Thiersheim lOberfranken) brach

Großfeuer aus , dem 16 Wohnhäuser und 35 Nebengebäude
zum Opfer fielen. Große Heuvorräte in de« Scheunen be¬
günstigten die Weiterverbreitung des Brandes . Außerdem
bestanden di« Häuser teilweise aus Fachwerk. Dazu kam noch
der große Wassermangel. Viel Geflügel und zwei Schwein«
kamen in den Flammen um.

-L4.Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Aber wie feine Liebkosungen dann immer weiter

auf st« einstürmten, atem- und sinnberaubend, da ver¬
sank ihr langsam dies klare, Verstandeskühle Bewußt¬
sein. Der lodernde Brand sprang über auf sie. Nun
war er der ihre — nach dessen harter, herrischer Mann¬
heit sie sich so lang« gesehnt! Ein Zittern lies durchihr« Glieder, dt« bisher wie betäubt seine Umarmung
nur geduldet hatten, und plötzlich warf sie sich ihm
entgegen. Ihr « eigene Leidenschaft erwacht«. Sie suchte
«nd fand ihn. »

Gerhard Dertsch schlug di« Augen ans. Schon vol¬
ler Tag ? Verwundert blickt« er aus die Uhr neben
seinem Bett . Wie kam das? Sonst saß er um diese
Zeit doch schon längst droben in seinem Bureau.

Seine Recht« strich langsam über di« Stirn . Ein
dumpfer Druck lag da. Wie nach einem schweren Ge¬
lage. Er mußt« änen bleiernen Schlaf gehabt haben.
Was war denn nur gewesen gestern?

Aber plötzlich fuhr er empor. Seine Augen starr¬
te« ins Leere.

Dann warf er den Arm vor Gesicht, als wollte
er einen schrecklichen Anblick abwehrea, und schwer
sank er in die Kissen zurück.

Co lag er lange. Geschüttelt wie von Fieber¬
schauern. Abwechselnd ein Rasen gegen sich selber,
oaß er die geballten Fäuste fick hätte gegen di« Stirn
schmettern mögen, und dann wieder völlig« Gebrochen¬
st . Verpfuscht hatte er sich sei« Leben tu dieser
unseligen Stunde gestern.

Er selber! Mit grausamer Klarheit übersah er esuro blinder Kar» aul EL« rnav

Der Zwist mit ihr war an sich nicht unheilbar ge¬
wesen. Er erst hatte ihn dazu gemacht. Denn dar¬
über, was dann nachher geschehe» , kam st« natür¬
lich niemals hinweg. Und selbst, wenn sie es ver¬
mocht hätte — es half nichts mehr. Marga Reusch
hatte ein Recht auf ihn seit dieser Stunde gestern.
Es gab kein Zurück mehr, wollte er nicht wie ein
Ehrloser handeln. Also vorbei!

In stumpfer Bewegungslosigkeit lag Bertsch so. End-
Rch aber mahnte ihn das Schlagen einer Uhr im
Hause; das LÄben ging weiter, trotzdem — seinen ge¬
wohnten Gang. Da erhob er sich und kleidete sich an.

Gerade als er fertig war, klopfte «s an seiner
Wohnzimmertür. Er ging hin und öffnete. Der Brief¬
träger mit der Morgenpost. Gleichgültig nahm er die
Eingänge und warf sie auf den Tisch. Aber da fiel
ein einzelner Brief zu Boden. Er hob ihn auf, und
seine Hand zuckte zusammen — Ekes Handschrift.
- Eine Weil« stand er, das geschlossene Kuvert in
der Hand, als enthielt es eine Entscheidung über
Leben und Tod. Dann riß er es mit einem Ruck aus¬
einander und las nun den Brief : , v, -

> Lieber Gerhards W . ..
> Schwer« Stunden Kegen hinter mir. Aber nun

ist es wieder ruhig und klar in mir. SS AM mir
nicht ganz leicht, an dich zu schreiben. Was sich
zwischen uns gestelll hat, das ist so etwas Beson¬
dere», daß es mir schwer wird» Dir davon zu
sprechen.

Ich bin eine eigene Natur , Gerhard. Vielleicht,
weil ich so ganz anders als Mädchen schon hier

und mein Selbstbewußtsein lehnt fick leicht auf.
So ging eS mir auch in diesem unglücklichen Äugend
blick. Und überdies — ich war so verwirrt, er¬
schreckt. Du wirst das gewiß schwer begreifen; aber
vielleicht rechnet das auch zu den Besonderheiten
meiner Natur.

Nun , wie dem auch ist, ich sage mir nun, wo
Lü wükdsr daL,.

zu schroff gegen Dich gewesen bin. Besonders mit
jenem einen häßlichen Wort. Es tut mir jetzt auf¬
richtig leid, Gerhard. Verzeih' es mir! Es war
nur in der Erregung gesprochen, und gern macht«
ich eS ungeschehen. Und ganz besonders schmerzt
mich bei allem der Gedanke, daß gerade der Tag,
wo Du mich teilnehmen ließest an dem Höchsten,
das Dich bÄvegt, wo ich Dir nah kam wie noch
nie, daß dieser schöne, groß« Tag nun eine» solch
trüben Ausgang gefunden hat.

Aber wir müssen darüber hinwegkommen, Ger¬
hard. Und so bald wie möglich, nicht wahr? Heute
nachmittag will ich noch einmal hinauf zum Buchen¬
hof. Den Rückweg nehme ich über den Fischbacher
Weiher. Dort kannst Du mich also treffen. Laß uns
dann alles vergessen! . ^ ^ -

Herzlich Dein« « ke.*

DertschS Rechte, die da» Schreiben hielt, begann
zu zittern. Noch^einmal brach er los . Ein rasende.
Wüten gegen sich selber. Der Brief in seiner zu-
sammengekrampften Faust ward zu einem festen Knäuel.

Dann aber kam eine starre Ruhe über ihn. Ein«
Äfige, hohnvoll« Selbstverachtung. WaS sollte da» To¬
ben? Nun hinterher!

Da strich er den Brief in seiner Hand wieder glatt
und zerriß ihn dann in hundert winzige Fetzen. Lang¬
sam flatterten sie in den Papierkorb — zu spät.

Und er macht« sich zum AuSgehen fertig. Er hatte
mm gerade genug Zeit aus seine Privatangelegen¬
heiten verwandt. Droben auf dem Bureau wartete
die Arbeit.

So trat er au» dem Hause und schlug beschleunig¬
ten Schrittes den Weg zur Zeche ein. Aber unwill¬
kürlich streifte vorher noch ein Blick zu dem Hause
hin, da» er verließ. Zum Erdgeschoß. Dort wcw noch
ein Fenster verschlossen. Ms einziges . Der rote Vor
Hang drinnen war tief herabgelassen, trotz der vor-
geschrittenenTagesstunde. Da glomm eS auf in seinen
Augen. Wie ein wilder Haß. -

^ tSortfttzung folgte
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Aus Stadt und Land
Calw , den7. Juli 1930.

Dienstnachricht.
NeichsbahnobersekretärBühler  in Sindelfingen ist nach

Althengstett  als Vorsteher des Bahnhoss versetzt wor¬
den.

Unfall in Ncubnlach.
Gestern abend S^ Uhr wurde auf dem namentlich Sonn¬

tags von Kindern und Erwachsenen stets sehr belebten Lin¬
denplatz in Neubulach der 8 Jahre alte Otto Rometsch  von
einem Auto angefahren, so daß er schwer verletzt von dem¬
selben ins Bezirkskrankenhaus nach Calw gebracht werden
mußte. Untersuchung über die Schuldfrage ist bereits ein¬
geleitet.

Der Mannheimer Sängerkranz in Calw.
Der CalwerLiederkranz hatte anläßlich einesVesuches des

Mannheimer Sängerkranz seine Mitglieder auf Samstag
abend zu einem Sängeraberrd in den prächtig erleuchteten
Badischen-Hos-Garten eingeladen. Sehr rasch verbreitete
sich eine gemütliche Stimmung unter den Sangesbrüdern
Mannheim -Calw. Rede folgte auf Rede,' Gesänge wechsel¬
ten mit komischen Vorträgen . Der Vorstand des Calwer
Liederkranzes, Fabrikant Köhler,  begrüßte die Mann¬
heimer Sänger (unter ihnen befand sich auch Ehrenpräsident
Schleenvoigt) aufs herzlichste und gab seiner Freude darüber
Ausdruck, daß der Sängerkranz eine Reise in den Schwarz¬
wald gemacht und das schöne Städtchen Calw besucht habe.
Hierauf reichte der 1. Vorsitzende des Sängerkranz Mann¬
heim, Färbereibesitzer Vrehm,  dem Liederkranz ein ge¬
fülltes Horn zum Ehrentrunk . Dann erklang vom Calwer
Lioderkranz als Willkommensgrub der Deutsche Sänger¬
spruch und „Des Liedes Heimat" von Prümers , dem die
Begrüßungs - und Dankesrede des Vorstands Brehm folgte.
In launigen und begeisterten Worten brachte der Redner die
herrlichen Eindrücke der Schivarzwalbretse seines Vereins
zum Ausdruck und erwähnte besonders den Herzlichen Emp¬
fang der „Mannemer Blümäuler ". Nun kam der erwar¬
tungsvolle Augenblick. Nach Erklingen des Badischen Sän -"
gerspruchs sang der Gastverein unter der feinfühligen Lei¬
tung seines Chormeisters Har tm a nn - Mannheim den
mächtigen Chor „Frühling am Rhein" von Breu , dann die
schwierige Komposition von F. Abt „Wenn die Schwalben
heimwärts ziehn". Die in die prächtige Julinacht hinaus¬
klingenden Chöre ernteten stärksten Beifall und erweckten
neue Begeisterung für das Deutsche Lied. Namens der Stadt¬
verwaltung Calw begrüßte Staötschultheiß Göhner  die
Sänger vom Rhein, freute sich Mer ihren Besuch und lud die
Gäste zur Besichtigung unserer Stadt ein. Er gab hierbei
eine» kleinen Rückblick auf die große wirtschaftliche Vergan¬
genheit Calws im Mittelalter . Wenn sich Calw nicht so ent¬
wickelt habe wie Mannheim , so liege das an unseren Bergen
und Wäldern , aber das sei es auch, was unsere Gegend so
schön mache. Abschließend wünschte der StaütvorstanS , die
Sänger möchten ihre Reise und Calw immer in schöner Er¬
innerung behalten. — Nachdem dann der Sängerkranz bas
immer gern gehörte Silcherliedchen „In einem kühlen
Grunde " vorgetragen hatte, sprach der geschäftsführende
Vorsitzende Ka u fh o l d - Mannheim seinen Dank für die
sangesbrüderliche Aufnahme aus und verbreitete sich in fes¬
selnder Rede über den Grundgedanken des Deutschen Liedes,
Las alle deutschen Schwestern und Brüder verbinde. Wieder¬
um folgte ein Chor von Breu , und zwar „Ewig liebe Hei¬
mat",' bewundernswert war die tadellose Aussprache und
die Beherrschung der ksangtechnischen Schwierigkeiten dieses
Hetmatltedes . Als Beweis der Zuneigung und herzlicher
Freundschaft überreichte sodann unter großem Beifall der
geschäftsführendeVorsitzende Kaufhold namens des Verwal¬
tungsrates des Sängerkranzes Mannheim Stadtschulthetß
Göhner  und Vorstand Köhler  die silberne Ehrennadel
des Mannheimer Sängerkranz . Unter Leitung des Mann¬
heimer Dirigenten Hartmann  wurde schließlich von den
beiden Männerchören lca. 160 Sänger ) zusammen der Abtsche
Chor „Die Nacht" und unter Stabführung von Chorleiter
Musikdirektor S chr a f f t - Pforzheim der wuchtige Chor
„Deutschland, dir mein Vaterland " von Heinrichs gesungen;
die Wiedergabe beider Chöre bedeutete ein Erlebnis . — Ein
Programm für sich bildeten die komischen selbstverfahten
Borträge des Mannheimer Vereinskomikers Toni Kunz;
Kunz ist ein Humorist von Format , der das menschliche Ge¬
müt zu ergründen versteht; er hat unsere Lachmuskeln recht
ausgiebig in Bewegung gesetzt. Auch die beiden Tenöre
Huber und Treber  lenkten besondere Aufmerksamkeit
auf sich, wir durften Solis hören, die jedes Sängerherz er¬
freuten . Als trefflicher Begleiter auf dem Klavier stellte sich
Emil Stritt-  Mannheim vor. Abschließend sang der Cal¬
wer Liederkranz noch drei Volksliedchen, die durch ihren
frisch-frohen Vortrag großen Beifall fanden. — Nachdem die
beiden Vorstände nochmals gegenseitig ihren Dank zum
Ausdruck gebracht hatten, lichteten sich die Rethen. Hochbe¬
friedigt über die gepflogene Sängerfreundschaft und die ge¬
lungene Kundgebung für das Deutsche Lied ging man in
früher Morgenstunde auseinander . Der Calwer Liederkranz
darf auch dieser Veranstaltung in seiner Vereinsgeschichte
würdig gedenken. Zum Schluß: herzlichen Dank dem Sän¬
gerkranz Mannheim.

Vom Nathans Bad Teinach.
In seiner letzten Sitzung behandelte der Gemeinderat den

Entwurf der Vertragsbedingungen Mer die Abgabe von
Wasser aus dem Gemeindewasserwerk. Nachdem schon jahre¬
lang kein Wasserzins mehr erhoben worden war und die
entstehende» Kosten für Wasserlieferung in die Gemeinde¬
umlage eingerechnet wurden, soll nun wieder eine Wasser¬
abgabe erhoben werden. Der Wasserzins wird nach der Zahl
der in jedem Anwesen befindlichen Bäume, sowie der wasser¬
verbrauchenden Einrichtungen berechnet. Wassermesser wer¬
den nur dort eingesetzt, wo ein namhafter Wasserverbrauch
dies erfordert . Für eine Familie mit 4 Zimmerwohnung
ohne Bad wird sich die Wasserabgabe jährlich auf etwa 8 bis
16 Mark belaufen. Der Wasserzins nach Wassermessernbe¬
trägt pro Kubikmeter für Einheimische IS Pfennig , für solche
aas fremder Markung 30 Pfennig. Für Aütobesitzer wurde

eine Abgabe von 6 Mark, für Kraftfahrräder eine solche von
2 Mark festgesetzt. Ferner beschloß der Gemeinderat, ab
1. Juli die für Badeorte vorgeschriebene Trichinenschauein¬
zuführen. Mit der Durchführung derselben wurde der seit¬
herige Fleischbeschauer, Herr Alfred Siegel , der in einem be¬
sonderen staatlichen Kurs bereits hiezu vorgebildet wurde,
beauftragt . Schaupflichtig sind sämtliche auf dem Marlungs-
gobiet geschlachteten Tiere , deren Fleisch an Fremde, d. h.
nicht zur Familie Gehörige, abgegeben wird. (Dienstboten
gelten nicht als Familienangehörige .) Auch eingeflihrte
Fleisch- und Wurstwaren sind schaupflichtig, sofern nicht der
Nachweis erbracht wird, daß sie bereits untersucht sind. Aus
den Verhandlungen ging hervor, daß Wirten, Metzgern, Le¬
bensmittelhandlungen usw. durch die Einführung der Trichi¬
nenschau offensichtlich eine neue Belastung entsteht, die sie
aber gerne auf sich nehmen werden in dem Bestreben, Ein¬
heimischen wie Kurgästen den Genuß verbürgt gesunden Flei¬
sches zu ermöglichen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Da der Hochdruck im Nordwesten fortbesteht, ist für Diens¬

tag und Mittwoch immer noch mehrfach heiteres, zu verein¬
zelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Verneck, 6. Juli . Ein mit besonderen Vorzügen ausge¬
stattetes, großzügig angelegtes Schwimm-, Luft- und Son¬
nenbad hat die Besitzerin des Gasthofs zum „Waldhorn" in
der Nähe der Station Verneck erbauen lassen. Das Bassin
ist 50 Meter lang, 15 Meter breit und hat eine Tiefe bis zu
2,60 Meter.

Obernhanse«, 6. Juli . Nachdem der hiesige Turnverein
bei den Schlußspielen um die Gaumeisterschaft im Faustball
im Schwarzwald-Nagoldgau auch dieses Jahr , wie in den
vorhergegangenen, die Meisterschaft errang , hatte derselbe
das Anrecht, bet den in Tübingen stattgefundenen Gaugrup¬
penspielen sich mit den Vesten der dritten Gaugruppe (6
Gaue) zu messen. Bet denselben konnte die hiesige Mann¬
schaft sich an erste Stelle setzen und als Gaugruppenmeister
hervorgehen.

wp. Stuttgart , 7. Juli . Anläßlich der Räumung - er Rhein¬
lande veranstalteten die württ . Landesverbände des Vereins
der Rheinländer , Vereins der Rheinpfälzer, Vereins der Ba¬
dener, der Württ . Saarvereinigung sowie der Württ . Bund
fü Grenz- und Hetmatschutz am Sonntag eine erhebende Feier
im Saal des Gustav-Siegle -Hauses. Umrahmt war die Feier
von Gesangsvorträgen des Stuttgarter Liederkranzes.

wp. Ricdenberg, 6. Juli . Ein Gewitter , das um die Mit¬
tagsstunde Mer Stuttgart ntederging, brachte für die im
Süden und Südosten der Stadt gelegenen Vororte Hagel¬
schlag, der in Riedenberg wohl am stärksten gehaust hat. 20
Minuten lang gingen die Schloßen nieder und gaben der
Landschaft winterlichen Charakter. Teilweise nahmen die
Hagelkörner die Größe von kleineren Hühnereiern an. Der
Schaben dürfte sehr groß sein.

wp. Stuttgart , 6. Juli . Der Stuttgarter Gemeinderat hat
in einer außerordentlichen Sitzung zu den Vorortsverkehrs¬
fragen Stellung genommen. Er hat beschlossen, dem vom
Wirtschaftsminifterium vorgefchlagenen Abkommen des Staa¬
tes mit der Deutschen Reichsbahngefellschaft insoweit, als die
Stadt Stuttgart daran beteiligt ist, grundsätzlich znzustim»
men.

SCB . Stuttgart , S. Juli . Als Auftakt der Werbewoche
anläßlich des SOjährigen Bestehens des Vereins für das
Deutschtum im Ausland (VDA.) veranstalteten am Sams¬
tag abend die Stuttgarter Schulgruppen des VDA. einen
Fackelzug. Der überaus große Zug bewegte sich von der
Rotebühlkaserne über die Königstraße zum Marktplatz, wo
eine halbstündige Feier stattfand, der auch das Präsidium des
VDA., darunter Staatspräsident a. D. Dr . von Hieber, Mi¬
nisterialdirektor a. D. Dr . Götz, anwohnte.

SCB . Schwieberdingen OA. Ludwigsburg, 6. Juli . An
der Kreuzung der Straßen Schwieberdingen—Möglingen
und Münchingen—Markgröningen stieß abends ein von
Schwieberdingen kommender Schnell-Lastwagen, der mit
Flaschen beladen war , mit einem von zwei Personen besetz¬
ten Motorrad aus Münchingen zusammen. Dabei wurden
die beiden Motorradfahrer ungefähr zehn Meter weit in
einen Kartoffelacker geschlendert und schwer verletzt. Das
Lastauto, das im letzten Augenblick noch ausweichen wollte,
fuhr über den Straßengraben auf die Böschung, schlug da¬
bei um und begrub seine beiden Insassen unter sich. Wie
durch ein Wunder kamen aber beide mit leichten Verletzun¬
gen davon. Die Motorradfahrer , MunLinger und Schaible,
beide aus Münchingen, mußten dagegen in das Kranken¬
haus nach Ludwigsburg verbracht werden.

SCB . Horb, 6. Juli . In der Gemeinde Lützenhardt steht
ein Fabrikgebäude schon längere Zeit leer. Auf Bitten der
Gemeinde um staatliche Unterstützung stellte das Wirtschafts.
Ministerium in Aussicht, zu versuchen, einen geeigneten Un¬
ternehmer für das Anwesen zu interessieren, dem ein un¬
verzinsliches Darlehen bis 20 000 Rm. gewährt werden könne.
Nach Darlegung in der Amtsversammlung würde - er Staat
die Hälfte des Darlehens übernehmen, während die Amtskör¬
perschaft die andere Hälfte zu leisten und die Bürgschaft für
die staatliche Hälfte zu übernehmen hätte. Der Unterneh¬
mer hätte für das gesamte Darlehen hinreichende Sicherheit
zu leisten. Demgemäß wur- e von der Amtsversammlung
beschlossen.

SCB . Oberndorf a. R., 6. Juli . In Fluor » schlug der
Blitz nachts 2 Uhr in das Wohnhaus des Jakob Knöpfte auf
dem Schloß ein. Das HauS brannte fast vollständig nieder.
Die sofort erschienene Feuerwehr hatte eigentlich wenig Ar¬
beit, denn der stark niederströmende Regen löschte das Feuer.
Der Schaden dürfte durch Versicherung gedeckt sein. — In
Dornhan wälzte sich das Wasser durch Straßen und Kanäle.
Ein gewaltiger Wasserstrom flutete bas Bettenhäuser Tal
hinab. Mit Krachen schlug der Blitz in das Haus des Hafner
Flaig im Brühl . Der Dachstuhl stand in Flammen und das
Haus brannte . Das Vieh wurde gerettet, ebenso Kleider
und Weißzeug. Der Feuerwehr gelang es, die beiden nur

Meter entfernten Nachbarhäuser zu schützen. Flaig ist
nur ganz nieder versichert. — In Bcffendorf schlug der Blitz
durch das Kamm i« die Küche von Paul Jauker . Außer der

Zerstörung des Kamins wurde kein Schaden augcrichtet. An
der Herzogskapellc gegen Hochmössingen schlug der Blitz
ebenfalls ein, wobei ein schutzsuchendes Ehepaar zu Boden
geschleudert wurde, ohne ernstlichen Schaden zu nehmen.

SCB . Nottweil, 6. Juli . Di« Pfarrhauseinbrecher , die
kürzlich im Oberland von sich reden machten, haben das Feld
ihrer Tätigkeit nunmehr in die Gegend von Rottweil verlegt.
Sie statteten in der Nacht zum 2. Juli dem Pfarrhof in Hau¬
sen o. Rottweil und in der Nacht zum 4. Juli dem Pfarrhos
in Dautmergen einen Besuch ab, wobei sie, um die Nach¬
forschungen zu erschweren, Masken trugen . Sie bedrohten
die Ueberfallenen mit Pistolen, nahmen mit, was sich ihnen
bot und fuhren nach Erledigung ihrer „Geschäfte" im Aule
wieder davon. Selbstverständlich haben sie dafür gesorgt, daß
dieses Auto ebenso wie sie selbst unkenntlich blieb.

SCB . Hcilbronn, 6. Juli . In der Deutschhofstraßeist ein
gräßliches Unglück passiert. Ein 17 Jahre altes Mädchen na¬
mens Frida Dürschel ging mit einem offenen Licht in den
Keller, um etwas heraufzuholen. Hierbei haben ihre Klei¬
der Feuer gefangen und die Bedauernswerte erlitt so schlim¬
me Brandwunden , daß sie daran im Krankenhaus gestorben
ist.

SCB . Neckarsulm, 6. Juli . In einer Feldscheune hinter
der Bleichwiese brach Feuer aus , das diese in ganz kurzer
Zeit bis auf den Grund einäscherte. In der Scheuer waren
Heu und Stroh sowie landwirtschaftliche Geräte und eine
Dreschmaschine untergebracht, was dem Feuer reichlich Nah¬
rung bot. Als Täter kommen 2 Knaben im Alter von 7 und
-8̂ § ahren in Frage , die an der Scheuerwand ein „Feuerle"
gemacht hatten. Der Geschädigte ist versichert.

SCB . Gelslingen OA. Balingen , 6. Juli . Den Folgen
eines Insektenstichs erlegen ist in der Tübinger Klinik das
erst 21 Jahre alte Mädchen Anastasia Müller . Vor einigen
Tagen spürte sie an einem Auge starke Schmerzen. Der Arzt
ordnete die Ueberführung in die Tübinger Augenklinik an.
Es wurde ein operativer Eingriff vorgenommen, aber ver¬
geblich. Eine Augenhöhlenentzündung mit starker Eiterung
(Blutvergiftung ) wurde als Todesursache festgestellt.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Calwer Wochenmarkt.

Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen-
markt wurden folgende Preise bezahlt: Kartoffeln, neu« 10
—14, Weißkraut 20, Rhabarber IS, Spinat 2S, Brockelerbsen
30, rote Rüben 20, gelbe Rüben IS, Wirsing 20 Pfig. je bas
Pfund ; Kopfsalat 10—12, Blumenkohl 40—80, Kohlräble 10,
Gurken 20—40 Pfg. je das Stück; Heidelbeeren 28—30, Prest-
linge SO—60, Kirschen 2S—30, Aepfel, ausl . 70—80 je das
Pfund ; frische Eier 11—12 Pfg., Tafelbutter 2,10 Mark, Land¬
butter 1,70—IM) Mark.
L. C. Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkt vom S. Juli.

Obst: Erdbeeren (Gartenprestlinge ) 30—10; Himbeeren 80
bis 40; Stachelbeeren 12—16; Johannisbeeren (rot) 12—16;
Heidelbeeren 30—86; Kirschen(süße) IS—28; Gemüse: Kartof¬
feln (neue) 6—8; Bohnen 20—30; BrockelerbsenIS—30; Kopf¬
salat 4—10; Endiviensalat 10—IS; Wirsing (Köhlkraut) 1 Pfd.

! 10—12; Weißkraut, rund , 1 Pfd. 10—12; Blumenkohl 1 Stück
10—SO; rote RMen 8—10; gelbe Rüben 6—8; Karotten , rund«
1 Bund 10—20; Zwiebeln 8—10; dto. mit Rohr 8—10; Gur¬
ken, große IS—36; Gurken, kleine, 100 Stück 70—90; Rettiche
1 Stück 5—IS; Monatsrettiche 1 Bund 0- 9; Sellerie 1 Stück
10—20; Spinat 12—15; Rhabarber 8—10; Kopfkohlrabe» 4—0.

Gefahre« überflüssiger Einfuhr.
Die Fremdeinfuhr an landwirtschaftlichen Gütern aller

Art belastet nicht nur die deutsche Volkswirtschaft und nimmt
deutschen Bauern , Gärtnern und Züchtern Arbeit und Brot,
sondern birgt vielfach und Lurch Einschleppung von Krank¬
heiten außerordentliche Gefahren für die deutschen Vieh¬
bestände und landwirtschaftlichenKulturen mit sich. So droht
infolge der starken Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche
in den dänischen Grenzgebieten in starkem Maße die Ver¬
schleppung dieser Seuche nach der angrenzenden Provinz
Schleswig-Holstein. Auf einem anderen Gebiete wiederum
werden Nachrichten bekannt von einer starken Gefahr der
Einschleppung von Pflanzenkrankheiten. Während jedoch
hirftichtlich der Gefahr der Einschleppung der Klauenseuche
von Dänemark so gut wie nichts unternommen wird, ist von
seiten des Reichsministers für Landwirtschaft gegen die Ein¬
fuhr von Naüelholzpflanzen ein scharfes Verbot ergangen.
Es handelt sich hierbei um di« Gefahr der Einschleppung
einer Pilzkrankhett, die gewisse in Deutschland stark ver¬
breitete Nadelholzarten schwer gefährdet. Wie vor Jahre«
schon bet verschiedenen Blumenzwiebelarte « und andere«
Pflanzen droht die Gefahr der Einschleppung von Holland
her, woher Deutschland recht erhebliche Mengen von Nadel-
holzpflanzen besieht. Um dieser Gefahr zu begegnen, hat die
ReichSregterung, nachdem ihr das Auftreten dieser Krank¬
heit in Holland bekannt geworden war, ungesäumt Schritte
getan, um die Einfuhr zu verbieten bzw. die Einfuhr von -u-
gelassenen Pflanzenarten scharf zu kontrollieren.

Schwetnepreife.
Crailsheim : Läufer 06—08, Milchschwetn« 38—27 ^k. —

Giengen a. Br .: Milchschweine 36—40, Läufer 46—76 —
Hall: Milchschweine 36—38, Läufer 40—60 — Heilbronn:
Milchschweine 20—30, Läufer 40—46 — Herrenberg : Milch¬
schweine 80—36, Läufer 60—06 — Künzelsa «: Mtlch-
schweine 27—12, Läufer 42—SO — Oehringen : Milchschwein«
26—SS — Rottweil : Milchschweine 22—37 — Baihingen
.a E.: Milchschwein« 22—37, Läufer 46 pro Stück. — Ba¬
lingen : Milchschweine 28—34 ^i(.

Blaufelden : Milchschweine 37—40 M. — Gerabronn:
Milchschweine 28—44 M. — Herbertingen : Ferkel 3S—10 M.
— Münsingen : Milchschweine 20—10, Mutterschweine 162 M.
Nürtingen : Milchschweine 27—41, Läufer 62—76 M. —
Schömberg: Milchschweine 28—13 M. — Sulz a. N.: Milch¬
schweine 22—41 M. — Weildcrstadt: Milchschweine 26—36 M.
— Wurzach: Ferkel 30—40 M. — Plieningen a. F .: Läufer
47—72, Milchschweine 22—36 M.

Die «rtliche» Sleinhand-Upreise dürfe» f-lbstverstLndüch»icht --» de» Ddrsen- und
Großhandelspreisen gemessen werden, da für jrm noch die sog. wirtschaftlichenVe»
tHrUoft» i» Zuschlag kommen. Die Schrtstltg^
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Zahlungsaufforderung
Die Grund - und Gebäudebesitzer und di« Gewerbe¬

treibenden werden an die ihnen obliegende Verpflichtung
zur allmonatlichen Entrichtung von Abschlagszahlungen
aus ihre Schuldigkeit an Staats - und Gemeindesteuer
für da » Steuerjahr 1930 erinnert.

Dir Abschlagszahlungen sind mit einem Zwölftel der
Iahresschuldigkeit für 1929 zu bemessen.

Die jeweils fülligen Monatsbeträge sind bis zum
8. jeden Monat » an die Stadtkasse zu entrichten.

Für rückständig gewordene Beträge wird ein Ber
zugszins von 9-/, p. a . in Anrechnung gebracht.

Gleichzeitig wird an die alsbaldige

MeckW der MWldWeiie»
für das Stenerjahr 1929 wiederholt erinnert

Calw , den S. Juli 1930.
Stadtpflege.

ist für Auswärtige
in den hiesigen Gemeinde , und Privatwaldungen

bei Strafe verboten
Im Betretungsfalle werden die Beeren abgenommen.

Gemeinderat.

A l t b u l a ch.
Die Gemeinde verkauft einen fetten schweren

LAMme«
Schriftliche Angebote für den Zentner Lebendgewicht wollen
bis nächsten Mittwoch , den 9. Juli , nachmittags 7 Uhr
beim Schultheitzenamt eingereicht werden.

Gemeinderal.

Martinsmoos
Die Gemeinde bringt einen

Kk MWml,
zum Verkauf . Schriftliche Angebote für den Zentner
Lebendgewicht werden bis Donnerstag , de» 10. Juli 1930
nachmittag » 2 Uhr erbeten.

Gemeinderal.

Räumungsverkauf
in Fabrikresten
Um unser Lager in Resten zu räumen
verkaufen wir dieselben spottbillig

Geschw. Slanger, Allburgerstr. 11

Am Mittwoch , den ». Juli bin ich wieder in Lalw
Hotel Waldhorn oo « 8 dis 7 Ahr abend». Bitte aus
Namen acytLN und nicht mit Nachahmungen zu verwechseln.
Mein « 18jährtg » bekannt , Praxi » garantiert sicherst« Er-
folge . Geprüft 1912 von Vr . meä . Kapp , Berlin.

UZ, Ohne Messer rZ»
ohne Blutung , ohne Narb « zu hinterlassen , entferne für
immer

Hauterhvhungen , Muttermale . Leberflek-
krn , Linsen , Warzen , Pickel , lästige Haare,
Mitesser , Sesichtsröte . Sommersprossen,
Kopsschuppen . Hühneraugen , sowie Spez .-
Präparate für graue Haare und Haar¬
ausfall.

Spezialifttu fit« Kosmetik Maria Lad«««». Witwe
Stattgart , Langestrage 22

schmerzlos

jeden

Schönheits-
f«h>«

Im!Me AMillW
äoek klNix.

Ealwpr
SeisenfloeffnA

Lrals 85

Aobsrall « rkSItll cd.

sklaktefer^

IM«

Leiä uMiie
^nkaltlpfunll

Lrals 40  Lk ^ .

auf haltbare , schön»

Herz-Kirsche!!
auf

garant . reinen württb.

vieneir-HMg
sein im Aroma

zu alleräußersten
Preisen

nimmt entgegenK.L«l>Mco»
beim Vereinrhau ».

VsiktnZsn s . den 5. ^uli 1930

Frisch geschleuderten

H onig
verkauft
Dannenmann

beim Krankenhaus

Bestellungen auf

Zchmis- iiud
Slachelbcerei!

nimmt entgegen

Kaufmann Knecht
Neue Stuttgarterstraße

Piesettcküttett Zeden vir bekannt, dsü unser treuer Wt-srbeiter

ssm Dsttor Ssbert 8cdssk
uns deute, nacti kurzem sckverem kerden, unervartet rsscd
cturcti cien Pod entrissen vurde.

Wir verlieren in ciem OgtiinZeZanxenen einen überaus
tücktiZen unc! beväbrten Mitarbeiter unci sekr vertvollen
^senscken , äetten Andenken vir aüereit in Lkren kalten
verden.

krauXVit ^ve.

Koberl lueiebl mit kamilie.

Uli Wkl NM IM
«l

Ich bringe viele Anzüge und Blusen zu weit
herabgesetzten Preisen zum Verkauf , z. Beispiel:

Anzüge für Knaben bis zu 8 Jahren : Mk . 3.— ,3 .50,4 .— ,5 .—
Anzüge für Knaben bis zu 14 Jahren : Mk . 5.— , 6.— , 7.—
Anzüge aus gutem Zwirnstoff: Mk . 7.— , 8.— , 9.— , 10.—

Verkauf nur solange Vorrat.

Paul Räuchle, am Markt.Calw.

WlktWW MW heute MM!

Herrenberg/Calw , den 7. Juli isso.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Meine liebe Frau , unsere gute Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Life Hitler
geb. Frank

tft gestern im 29. Leben »Iahr nach kurzem
mit großer Geduld ertragenem Leiden ent¬
schlafen.

In tiefem Leid

der Gatte Rudolf Hilter
Familien Frank - Hauber

Die Beerdigung findet am Dienrtag,
l»«n 8. Juli , nachmittag « 3 Uhr vom

Trauerhau » Biergasse 12 in La iw statt.

kgmilien- Li
ümcksackea
aller̂rt
lertigt ln xeälexener Lue-
lütiruoz rsscli u. preiswert

„Pagblstt " - Druckerei Lsiv
Lsmrut dir. 9

Tüchtiger

Dirigent
übernimmt die Leitung von
Männer -, Frauen -, oder
Dem . Chor , bei mäßiger
Vergütung.

Angebote unter Nr . A .B.
ISS an die Geschäftsstelle
diese» Blattes.

M SiröWse
und Socken , gewoben « wie
gestrickte, werden sach¬
gemäß angesohlt bzw . an¬
gestrickt. (Vorsilbe nickt
abschneiden I) Annahmestelle

in Lalw:
Gert « Eberhard

Hengftette « Täfil » 14
bet der Stöbt . Waage.

Brennessel - und
Birkenhaarwaffer

sür Haare und Haarboden
Flasche MK . 1.50 bei

X .Otto Vlngon , L»l«r.

Eiserne

GMellWk
200 Liter Inhalt
gibt billig ab

CH. Schlatterer.

tl
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt.

'

NeEr
zur Beerenwein -Bereitung!
in allen Größen empfiehlt
Friedrich Schad , Küferei

Ämmek-
klUirpIgiie

das LtUclr ru 2Ü ? tz .,
sind auk der Oe-
sctiLktsstellv dieses
ölattes erftältlicti.

Ich empfehle

schöne Anzüge
in modernen Formen  und tadelloser Verarbeitung , ein- oder zweireihig
M . S0.- . 6S.—. 72.—. 78. - . 80.- .82.—.V9.- .V2.- .96.- und höher
Ferner bringe ich, um jedermann den Kauf eines neuen Anzugs zu ermöglichen,

einen großen Posten
fertiger Knaben - und Herren -Anzüge

zu folgenden besonders billige « Serieupreife « zum Verkauf.

Knabenanzüge Mk . 10 .— , 15 .— , 20 .— . 25 .—
Burschenanzüge Mk . 20 .— , 25 .— , 30 .— , 40 .— , 50 .—
Herrenanzüge Mk . 30 .— , 40 .— , 50 .— , 60 .— , 70 .— , 80 .—

Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.

Paul Räuchle, am Markt
Calw
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